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Der aalglatte Außen
minister 

M a r i b o r, 24. Noveniber. 

Der Minister d«s Aeu^rn h<»t in seiner 
gestrigen Beantwurtung der Interpellation 
Pribiöevi«^ dic Zlcanövrierkunst des gebore
nen Diplomaten ttieist<'riiaft zur Schau ge-
bracht. Er hätte sich sein Exposee aAch 
ru'hifl ersparen könlien, da er darin nichts 
lm'hr gesaflt hat, als in der breiten Oesfent-
lichkcit ohnehin schon beltmnt ist. Es ist 
wenic^, wenn dcr Minister erklärt, Jugo
slawien werde eillc Politik der Konsolidie
rung des Friedens und der internationalen 
Necht?ordnung auf Grund der Friedens
verträge und des Genfer Paktes betreiben. 
Liegt denn in diesen Worten nicht etioa ein 
Qm'ntch<:n von einer Unlogik, die sich vor 
einem parlamentarischen Forum ciar nicht 
vertcidiqen lW? Wenn wir nicht irren, so 
ficht der G?nfer Pakt die Modalitäten zur 
Nbändernnss der Verträqe vor, falls die
selben den Frieden irgendwo gefährden 
sollten. Indem man aber sasst, die Verträge 
seien ein „Noli me lanciere", ist der Hinweis 
ans den Genfer Pakt !^reits hinfällili. Man 
wird aber aus den .^iesvältigkeiten d-ieser 
Diplomatensvrache einmal doch beraus 
somnien mnsien. 

Dr. M a r i n r o v i ä bat der Meinen 
Entente ein kleines Kompliment, dem Äönig 
rei^ Italien a!k»er ein größeres genmcht, 
n>äl)rend das qanz Froste dem rleuestzn 
N^unde^^enossen Frankreich c^ewidmet war. 
Er koristatiert, daf^ die Politik Italiens nir
gends feindselig gegen Jugoslawien gerich
tet gen>csen sei, er kAnne auch nicht der 
Behauptung zustinnnen, daß Italien in Un
garn und Bulgarien eine Z a n g e n p o-
litik betrieben hätte. Er streikte Griec^n-
iland, Albanien nud Bulgarien, ohne etwas 
Neues gesagt zu l)aben. Er wi'lnscht den 
Frieden. Es genügt ihm uird auch uns. Wir 
haben keine Ursache, sagte er, beunruhigt 
oder unzufrieden zu sein ... Es war eine 
korrekte, säuberlich niei>ergeschriebene Rede, 
die ja seinen Mißton zu verraten hatte. 
Wir freuen ims das ist die Quintesse»lz 
dieses Erposees — unser ailgenpolitischen 
Situation. 

Die Skllpschtina hätte so gerne aus dem 
Munde des verantivortlichen Ministers er
f a h r e n ,  w a r u m  d e r  P l a n  e i n e s  B a l k a n -
L o c a r n o, den der Milnster seinerzeit 
so mit Liebe hegte, sollen gelassen wurde 
und wie man sich den .^inwei^^ auf das 
Nichtaktuelle dieser Fra^e auszulegen habi:. 
Wieder einmal hat es sich gezeigt, daß der 
Außenminister wirkliche Informationen nur 
vor einem Auswärtigen Ausschuß geben 
kann, nicht aber vor dein Plenmn des Par
laments. Exposees aber, dic nichts zu erklä
ren verml^l, werden von der Auslands-
Presse entweder falsch interpretiert oder aber 

z als Schwächebekenntnisse verschrien. Man 
kann nicht mit der Opposition mitbrüllen, 
die, an der Regierung angelangt, ebenso 
vorsichtig über Außenfragen sprechen müßte, 
man kann aber recht und billig verlangen, 

die verantwortlichen Lenker der Außen
politik die Ideen threS SttstemS nicht wie 
K^rzenflammen hinter der gohöhlten ^nd 
vor dein frischen Luftzug der Kritik verber-
gen. Der Außenminister hat wohl schSnc 
Worte für eine Politi? des europäischen 

riedens gefunden, aber die in der sugosla-
tsckx'n Politik vorbereiteten Unterlagen für 

eine solche PolitL mügen von öen 

Äonel Bratianu Rumäniens größter 
Staatsmann  ̂gestorben 

Die Folgen einer Operation oder Vergiftung? 
o. V e o g r a d, 24. November. Heute 

o^CMittags traf die Nachricht aus Bukarest 
e i n ,  d a ß  d e r  M i n t s t s r p r ä s i d e n t  I o n e l  B r a 
tianu heute um 4 Uhr 15 Minuten früh 
gestorben ist. Vr!:tiatlu lcchorierte schon län
gere Zeit an einem Halsleiden, welches sich 
in letzter Zeit derart verschlechterte, daß eine 
Operation vorgenommen werden mußte, die 
auch Dtenstag nachmittags vorgenommen 
wurde. Der Zustand des Ministerpräsidenten 
verschlechterte sich nach erfolgter Operation. 
Vratianu ist heute friih der Krankheit er
legen. 

W' 

o. B e o g r a d, 24. NoveinH^r. Trotzdem 
die offiziellen NaÄ)richten über den Tod 
Bratianus den Hinweis auf die Operatlsu 
enthalten, erhält sich in ljiesigen diploma-
tithen Kreisen harnäckig die Persion, wonach 
der rumänische Ministerpräsident v e r g i s-
t e t worden wäre. Man rechnet im all
gemeinen mit großen innerpolitischen Um
wälzungen in Rumänien. Die Carliften 
hoffen, nach dem Toöe ihres gritßten und 
mächtigsten Gegners auf die R!ick?ehr Ca-
rols und auf die endgiltige Regelung der 
dynastischen Frage »n Rumänien. 

« 

Ionel Bratianu wurde am 2f1. Anänst 
18^ als Sohn des bekannten rumänischen 
Staatsmannes Ivan Bratianu auf dem vä
terlichen Besitztum Flori^ geboren. Joan 
Vratianu, der Vater, war ^lanntlich daS 
Haupt der liberalen Partei und wnrde 1888 
sogar zur Kabinettsbildung berufen. Der 
Äolhn Ionel stndierte in ^ris Ingenieur-
Wissenschaften und trat später als Ingenieur 
beim Ban der rinnänisc^n Staatsbahnen in 
den technischen Dienst. !89S wnrde Jonel 
Brat^ann zum ersten Male in die .Cammer 
gewählt, t8g7 wnrde er bereits znm Mini
ster des Innern ernannt, ls»w übernahin er 
die Leitung der liberalen Partei un>d wnrde 
gleichzeitig mit der Kabinettsbildung be

traut. I9l.? war es Bratianu vergönnt, von 
Bulgarien die Dobrudscha zu erwerben. Beim 
Ausbruch des Weltkrieges setzte Bratianu im 
Gegensatz zum tkönig t^rol die Neutralitäts 
erklärung Rumäniens durch und hielt die 
auf diese Weise er^wungen^ Haltung Ru
mäniens b-is zum 27 A"''iist wlsZ bei, als 
Rumänien in den Krieg eintrat. Der Friede 
von Bukarest vom 7. Mai 1917 trägt die 
Unterschrift Bratianus. Unter Jonel Bra
tianu hatte Ru nänZen die größt-l'n Gebiets-
erweiterunI<il in seiner GClch-chfe zu ver--
zeickinen: ern-arb d'e B:'''''w'na, ganz 
Siebenbürgen, einen Teil des Banats und 
Bessaralnen. Als es Bratiauu auf d<'r Pa
riser Konicrenz nicht g^'lingen wollte, di^ 
rumänischen ?lnsvruche auf das ganze (henl<^ 
auch jugoslawische) Banat durchzusetzen, ver
weigerte er die Unteilchrift unter den 
Fri^'dens^iertrag. Enttäuscht trat Bratianil 
am 12. Zcptei'nl'er l^^l^ zurück. Inzwischen, 
getanss ihm dic Reorganisierung der libera
len Partei. Das s^cb^nett Take I o n e s e u 
unterlag schon bei seiner Vorstellung aui 
17. Jänner 1922. Nun bild<te Bratianu auk 
Grund von Neinvahlen, bei denen seine 

Partei eine überwältigende Mehrheit 
rang, sein K'al'inett. Die Opt'osition bestritt 
zwar die v^iltigkeit der Wahlen und blieb 
dem Parlainent fern. Bratianu ließ sich 
aber nicht beirren und bat seither an einer 
umfassenden Neugestaltung der Ttaatsgrund 
geset^gebung, an der Bermaltungsresorni 
usw. gearbeitet, die ledl>ch nicht den Veifall 
der neuen Provin.^n fand. Im März 192^? 
m a c h t e  e r  e i n e n i  . K a b i n e t t  A v e r e s c u  
Platz, der sein Platzhalter war. Anfang 
Juni 1Y27 machtc Prinz Z t i r b c Y den 
Versuch, im Einvernehmen mit dem ttönig 
ireie Wahlen zu machen, die den Machtein-
flnß Bratianus ausschalten sollten, doch 
scheiterte auch dieser> König F-evdinand be
rief Bratiamt ans Sterbebett am 27. Juni 
d. I. und betra^ite ihn wicder mit der 
^laliinett^^bildung. Der letzte Akt Bratianus 
war der Tchlag gegen den Kronprinzen Ea-
rol unid die aniektroicrte provisorisch^ Lö
sung der dtina'tischtn Fraae mit d^w min-
deriährigen Mi<s>ael als König von RnmS-
ttien. 

Jones Bratianu war immer ein entschied 
dener Verfechter der t>l,,sfophilen Politik. 

D-e neuen L^andels-
Verträge vor ber G>up 

gebenden besser erläutert werden als dies 
ÄSHer der s^ll fft. Dieses letzte Exposee ist 
ein neuerlicher Schrei nach der Errichtung 
e i n e s  A u S w ä r t i g e n A u s s c h u s -
i « ^  

> 6 »I ̂ l 

o B e o g r a d, 24. November. Heute 
sind der Skupschtina drei Negicrungcvorln-
gcn, bstressend die Natisikation der H a n-
delsverträgem't England, Deutsch 
iand und Belgien zugegangen. ^ 

Der ^erichterstalter Iovanovie 
besprach in seinem Referat die drei vorge
legten dandelsverträpe, bei denen daö Prin 
zip der Meistbegünstigung, der vollen Gleich
heit nnd .'candel''freli'c'.t angewandt worden 
sei. Der Handelsminister hielt ein kürzeres 
Exposee, in dem er auf den Wunsch der 
Regierung hinwies, niit allen Staaten in 
normale Handelel^^^ie^'ungen zu treten. 

Schließlich wurde der .'Handelsvertrag 
m i t  E n g l a n d  e i n s t i m m i g  a n g e n o m 
men. Darauf wurde der .^Handelsvertrag 
mit D e u t s ch l a n d in Angriff genoln-
men. Die Sitzung dauert zur Stnnde noch 
an. 

Die bSuefsiche DerfchuIHimg 

o. Beograd, 24. November. In der 
heutigen.Sitzung des parlamentarischen Be-
ratnngsanSsch'isfes über die Liquidierung 
der bäilerlichen Vechselschulden wurde ein 
Bericht des .^ndelÄninisters verlesen, wo
nach l>ie .H-öhe dieser Schulden 3 Milliarden 
betragen soll. Nach einer anderen Statistik 
des Ackerbauministers beträgt diese (^esaint-
i>erschuldung nnr zwei Milliarden. Der Acker 
bauminister Stankoviö erklärte in dieseui 
Zusan^menhange, daß demnächst eine Kom

mission zusaukmentreten werde, um eine 
Rogiernng-^vorlage anszuarbeiteii, da man 
daran denken müsse, diese Frage einmal 

aus der Welt zu schaffen. 

GpoHnachricht 

B e o g r a d. 2-l. Noveniber. Der Iugv»< 
slalvi^che Fus^ballverband hat di^ Weisung 
erteilt, das; läuNliche Meist«.rschaft^'spiele bis 
15. Mai d. I. ausgetragen werden müssen, 
un>d znn^r wegen der Spiele um den Ldönigs« 
vof^l sowie um den mitteleuropäischen Po
kal. 

Börsenberichte 

Ljttbljana, 24. Nvvcnlber. sD e v i s e n): 
Perlin 13^7, Zürich 109.'i.5s>, Wien ^1.25, 
Lonidvn 277, Newnork ^>.71, Prag 168.4^, 
T r i e f t  3 0 8 . 7 5 .  —  E f f e k t e n  ( G e l d ) :  
Ccljc'la 164, Laibackzer jtredit 13(1, Erste 
5ironti'che 8!)l>^ Kreditanitalt 100, VevLe 
1.^?, Ruse 28l), 29d, Bmigesellschaft 56, 
.^esir i0-1, ^''.Icaschinenfabrik 80 Ware. — 
.H o l z m a r k t: Tendenz unverändert. 
Abschluß 1 W-agg^^n Eichenfriesen, 1., 2., 
grösstenteils 1., gebunden, von 4—.10 cm 
nnd von 20--2ö cm, franko Waggon Gren-
^e 110yi Nl'ckn'rage nach ii^aitanienbolz, von 
1.2f) m auftnärts, von 10^—30 cm, für Da-
ninerzenanifse, frank' Wagg^''n Verlade« 
gons zu 21.l>0, ungeschält von 10 Waggons 
zu 18.—, ungeschält von 10 Waggons aus
wärts zu 18.25, nugeschält bis 10 Wag
gons zu 21.50, ungeschält von 10 Waggon 
aufwärts Ul 21.75,. ^-'«'^lbar geaen VoNvsi-
snng des Dublikatsrachtbriefek'; lieferbar bis 
End? des Jahres. — ?andw. Produkte: 
Tendenz für Korn fest, keine Msck)!üsse. 
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Dr. Marinkovit Wer die 
AuHenlage des Königreiches 

Far eine aufrichtige VoMi? des Friedens 
Dersvhnllcht Wort» gegmüber Italien 

Infolge einer längeren Etörung der Te-
jephomzerbindung mit Beograd waren wir 
gestern außerstande, die Antwort Auhen-
Ministers Dr. Marimkovieim Plenum 
der Skupschtina auf d^e betannte Interpel
lation der Oppositionsführer P r i b i e e-
v i  R a d i o  u n d  J o v a n o v i ä t ^ -
trefsend die Außenpolitik des Kabinetts, wie
derzugeben. 

Gleich tlllch Verlesung des Protokolls der 
letzten Zikttng ergriff in der gestrigen Vor-
tznitta<v>jihung der Außenminister das Wort 
»nd fü^hrte aus: 

„Die Herren PribiLevic 
»nd Genossen haben an >ni6i In'ter-
peslotion lTerichtot, in der sie verlangen, ich 
möge vor dem Parlanunte Erklärungen 
Aber folg<'nd<' Punft<' geben: 

1. Ueber unsere internationale Lage im 
allgemeinen; 2. Neber unsere Beziehungen 
zu den Na^arstaaten im allgemeinen 
«nd insbesondere über die Beziehungen 
M Griechenland, Albanien, Ungarn und 
Italien mit besonderer Berücksichtigung 
des Abbruchs der Beziehungen zu Alba-
«ien; Ueber die Ereignisse, die zu den 
gespannten Beziehungen zu Bulgarien ge-
fü!^ haben, und im Zusammenhang da. 
mit; 4. Ueber die Maßnahmen, die die 
königliche Regierung zur Besserung der 
tnternationalen Lage, die durch die Po
litik Italiens bedroht erscheine, getroffen 
hat; und 5. Uber das Arrangement mit 
Rumänien in der Schulfrage." 

Dr. M a r i n k o v i e hob vor allein 
hervor, daß er fiber jene Fragen, über die 
bereits Dr. N i n L i 6 im März dieses 
Jahres ein (^-xposce stehallen nicht 
sprechen werde. In der iugoswn>ischen 
Außenpolitik gab es und konnte es keine 
Aendevu-ngen geben, da die Mle der Außen-
poibitik nnverAntterlich seien. 

Die jugoslawische Außenpolitik sei auf 
Wahrung und D?n'chflihrung des Frie
den«, ferner auf lZr^ltung der innigen 
wld freundschaftlichen BezielMnqen zwi
schen den Balkanstaaten, als auch aus die 
S^affnng der Grundlagen für ihre ge-
lMfeitige Znfammenarbeit gerichtet. 

,,Jch finde, es ist besonders no-tivendig, 
hervorzuheben, daß eine solche Außenpckitik 
«icht isoliert werden kann lmd wird, da sie 
den allgeme'i'nen Interessen Europas in der 
Hivilifierten Welt entspricht. Die Bcnlühun-
gen ^r Regierung bewegen sich einzig 
mrd ollein in der Richtung, doß diese Politik 
möglichst klar zum Ausdrucke gelange, und 
dmmt ^e bereits zu den einzelnen freund

schaftlich verMnideten Staaten besiegender! 
Verbindungen erhalten und neue geschaffen 
werden.* 

Nachdem Dr. Marinkovi^ festgestellt hatte, 
daß die Beziehungen Mischen den Balkan
staaten fester sind, gcht er zur Besprechung 
der 

Beziehungen zu Frankreich 

über, und sagt: „Dem ^Parlamente sind die 
heutigen Bande, die I^ugoslmvien mit Frank 
reich perbiuden, bekannt. Jugoslaivien ist 
ein Kind der Ideen, die aus jenem edlen 
Lande kamen. Es hat diese Ideen hochgehal
ten und wird sie auch weiter hochhalten. 
Die Hauptziele der Politik der beiden Län
der. sind die Erhaltung des Friedens und 
die Wahrung der Verträge und Pakte des 
Völkerbundes. Vor dem Weltkriege als auch 
nach ihm bestanld zwischen Franfreich und 
Jugoslawien kein schriftllicher Vertrag, da 
ivir uns beide auch sonst als V^'rbündete be
trachteten und niemals nuf^^ehort haben, 
uns als solche zu betrachten. Wir haben dies 
bei jst^der l^legenheit st'?ts zuverlässig er
wiesen und -haben stets die volle Hilfe Frank 
reichs gefunden. Der Freundschastsvertrag 
mit Frankreich werde nur zn>c<js Negistrie-
rung beinl Völkerbünde abgeschlossen, und 
ist iati (Grunde genoiumen eine Sache der 
internationalen Loyalität. Man wollte mit 
diesem Vertrage unseren Beziehungen zu 
Frankreich einen äus^erlich bestimmten 
RechtKcharakter, den Charakter der F r i e-
>d e n s l i e b e verleihen, wie dies mich 
gelegentlich der Unterzeichnung hervorge
hoben wurde. Ich bin überzeugt, Dolmetscher 
der aufrichtigen Wiu.s^he des ganzen Par
laments und des gMzen Volkes zu sein, 
wenn ich an dieser Stelle unseivr Zufrieden 
heit Ausdnick gebe, daß diele Freundschaft 
zwischen Jugoslawien und Frankreich eud-
lich dies? Forni echalten hat. fTtlUmischer 
Applaus des ganzen Parlamentes). 

Dr. Marinkovio geht hierauf auf die 

Beziehungen zu England 

über und sai^, Jugoslawien habe bei der 
britischen Regierung Verständnis gefunden, 
u. z. in vielen Fällen auch volles Verständ
nis. Die jugoskmiische Politik stmme mit 
der loyalen Politik Großbritanniens über-
ein. 

Die Beziehungen zu Italien seien aller
dings nicht derartige, wie dies wünschens
wert wäre. Bei allen anderen Nachbar
staaten könnten wir uns mit den Be
ziehungen, wie sie gegenwärt»g bestehen, 
zufriedengeben. Aber mit dem Königreich 
Italien ljahen wir nach den historischen 

Abmachungen als auch »ach der gegen
seitige« Abmach»'ngen als auch »ach der 
gegenseitigen Lage so bedeutende gemein
same Interessen, daß «nsere Beziehungen 
ohne Schatte» fein >nd auf realer und 
intimer Freundschaft beruhen müssen. 

Es wurde bereits hervorgehoben, daß es 
nicht genügt, wenn diese Freundschaft nur 
zmischl)n den Regierungen der beiden Staa
ten b^tehe, wie sie am 27. Jänner I92f; be
gründet wurde, sondern daß sie, um sich er. 
halten zu können, auch auf die Volksmass^n 
übergehen müsse. Ich gesteh« gerne, daß 
dies richtig ist und muß gleichzeitig fest
stellen, daß es hiezu keinesfalls kommen 
wird, wenn die Regierungen und die ver
antwortlichen Politiker mit gekreuzten Ar
men warten, daß sich die Völker selbst be« 
freunden. Es ist Pflicht derjeni.qen, die die 
Außenpolitik lenk''n, ausdauernd, entschie
den und kühn daran zu arbeiten, daß es 
hiezu komme, indem sie alles was bindernd 
wirft, ablenken, und indem sie neue Tat-
laä^n schaffen, die diese Fieundlchaft der 
Völker vorbereiten soll. 

Ich bin fch entschlossen, solange ich ans 
diesem Posten stehe, ohne Zurück^^altung 
daran zu arbeite» und daftir die volle 
Verantwortung zu übernehmen. Während 
der ganzen Zeit habe ich mit angestreng
ter Aufmerksamkeit das ganze Problem 
unsrere Beziehungen geprüft und bin 
überzeugt, daß kein Nsnslikt der realen 
Intereflen vorliegt, fondern bloß eine 
Reihe von Mßverktändnissen, die Miß
trauen geschaffen haben, aus dem immer 
neues Mißtrauen entsteht. Ich finde, dah 
ich gegen meine Pflichten verstoßen wür
de, wenn ich irgend etwas, was von m^r 
abhängt, unterlassen würde, um dieses 
Mfttrauen zu beftitigen und zu einer 
umfassenden loyalen.und freundfchastli-
chen Auseinanberseftung zu kommen. 
Aus die Beziehungeu zu Griechen-

l and übergehend, hi?bt Dr. Marinkovl«; 
hervor, daß mit dem Nachbarlande Ver
handlungen bevorstehen, durch welche die 
noch nicht ins Reine gebrachten Fwigen be
reinigt lvcrden sollen. 

Die Beziehungen zu A l b a n i e n 
l>ezeichnet der Äußellminister mit den Wor
ten, daß sic gegenwärtig gut seien, da die 
Haltung Albaniens zur Zeit korrekt und 
entgegenkommend ist. 

Was Bulgarien anlangt, 

so habe eine R'^he von vreignisien i» 
der letzten Zeit zu gespannten Beziehun
gen mit diesem Nachbarstaate gesi^rt. 
Iitgofl'Miien habe ein Recht darauf, zu 
warten, daß verbrecherische Aktionen, die 
auf feinem Territorium organisiert «er
ben, unmöglich gemacht werde«. 

Der Minister hält es für unangebracht, sich 
im Augenblick darMer zu äußern, was zur 
Besserung der Beziehungen zu Bulgarien 
zu unternehmen wäre. 

Mit Deutschland stehe man ger«»de twr 
dem Abschlüsse eines Handelsvertrages. 

Vuwmer ?L9 ?om 25. 

Der verstorbene Sultan von 
MaroNo 

Mulay Jousfef 

Die Haltung Deots^lands dem fuzosla. 
wischen Staate und ^olke war stets wochl« 
geneigt Und frenndschastlich. 

Mit Polen bestehe bereits ein Freund, 
schaftspakt und die Beziehungen sind die 
besten. 

Mit Belgien wird ein Handels
vertrag beigeschlossen und es sind auch be
reit Z Vor'b^reitunqen fl^r einen Handelsver
t r a g  m i t  d e n  V e r e i n i g t e n  S t a a 
ten vonNordamerika i-m 
Ganqe. Der Minister schloß sein Exposee mit 
den Worten: 

^n den lejiten Moniten l?^ben wir unsere 
Friedenspolitik vorzüglich zu beobachten 
verstanden, und baÜ?n in f''d«m Berfu-^S-
falle die ^a^Mütia??it zu wnbren flewuht. 
BZenn wtr l^tte f-n^^nd die Hand zur 
Versö^'nung reichen, kann sie febermann 
milk B??tranen entaeaennek^men» weil er 
wiss-n kann. ml'' sie a'«s N^rcht, 
s?^d?rn aus dem Wunfche nach Frieden 
reichen." 

aewaea 5l« 
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Und der alte, ehrliche Bauer, dem der 
Wethe Schnee seiner harten Arbeitsjahre 
jchon ehrwürdig «uf dem Haupte lag, mach
te nicht Bedingung noch Einspruch. Er sah 
das selige Leuckiten in den Augen deri.r, die 
sein ein mrd alles war; er glaubte fest, auf 
dos Mannes ehrliche Denkungsart bauen 
zv können; und so legte er mit wortlosein 
Eegensspruch Ro-ses .Hand in die des jun
gen Fremden. 

Sie feierten still und in festlich gehobener 
Etimnnmg den Berspruch, während drau-
hen im karten und Feld der Oktcxber zum 
Scheiden rüstete. 

Das Leben hat eine willkürliche Hand. 
Den einen trägt es hinauf auf die gol

dig schimmernden .Höhen des cylücks, den 
andern wirbelt es hinunter in Tränen und 
Leid. Was heute noch jauchzt in der Urkraft 
^ schwellen^n Daseinsempfindens, das 
Heht Mvrgen schon stumm und leidstarren 
Wi«feS auf die Scherben seines scheinibar so 
fefbgefügten Glückes. 

Heinrich Klahre war in wenigen Wochen 
Ein anderer Mensch geworden. Verschwun-
b« w« die lovajge Heiterkeit i» jeiaeu 

lachenden Augen, verschivunden die alte 
Frische und Lebenslust. 

Düster und in sich gekehrt tat er während 
der Schicht seine Arbeit, stumm und ver
drossen saß er während seiner freien Stunde 
zu Hause 

Der erste Zorn war veraucht, die erste 
Bitterkeit war geschwunden, atber die Liebe 
zu der schönen Tochter des alten Bauern 
oben am Steig, die blieb. Das war immer 
noch die alte, tiefe, nicht Worte findende 
Liebe, die aus dem Jüngling den Mann ge
macht hatte, jene Liebe, die immer noch 
hnfft und glaubt, selbst da, wo Hoffen uno 
Glauben schon längst verloren sind. 

Heinrich Aahre dacht« an Rose. Er schalt 
sich ei^en Toren, wenn er der Worte ge
dachte, die er in der ersten Wallung !^s 
Zornes dem MädckM zugerufen hatte. Er 
wurde i'lber sich selbst wütend, wenn er 
der tollen Wette gedachte, die er in der 
lli^nzen grenzenlosen Verbitterung jener 
Stunde mit RbchardOrell abgeschlossm hatte. 

Bis eines Tages die Sehnsuch^t, Roses 
lieibes sichtchen wieder zu schauen, die 
letzten Bedenken iiiber den Haufen rannte, 
bis ein wilder Trotz ihn überkam und er 
den Walidpsad hinanstünnte zum stillen 
Hause «rm Steig. 

Was schette ihn Schwur und Wette? 
Sein berz war'S, das i^ die G^-aße Vi,< 

die Liebe war's, die ihm nicht Ruhe gönnte 
noch Rast. 

Mochte der törichte Schwur verwehen 
mit den letzten Düften der Astern und Ge
orginen, mochte die Wette zertreten wer
den, wie die Herbstzeilloje unter seinen 
Füßen. 

Herz und Liebe, das sind die stärksten auf 
der Welt; die zerbrechen, was immer sich 
ihnen in den W^g stellt, und wären es 
tausend Wetten und zehntausend Schwüre. 

Und wieder ging es den Steig hinan wie 
so ost in früheren Tagen, eingehüllt vom 
dämmernden schatten des Waldes, um
raunt vom Flüstern und Rauschen der 
tMlistgelben Wipfel. 

S5>on grüßte die Barriere lieb vertraut, 
sonnige Stunden wurden ivach, aufs neue 
brachen die noch so frischen Wunden aus 
und begannen zn schmerzen. 

Da warf er sich nieder zwischen Farren 
und Halmen, hüllte das bleich, zuckende 
Gesicht mit den Händen und stöhnte leife. 

Da! — Was war das? — Kam's nicht 
wie Flüstern den Steig hinab? Klang's 
nicht wie Rauschen von Kleidern? Wie 
fröhliiches Getrippel von leichten, schnellen 
Mädchenfüßen? 

Schallte nicht zärtlich und neckisch zugleich 
von tuyendfro^ Lippen das verführerische 
„Fang mich!-? 

Und war das nicbt Richard Orells klin

gende Stimm«, die da Antwort gab mit 
Hellem Lachen? 

Wie ein Blitzstrahl fuhr eS auf Heinrich 
Klahre nieder. 

Seine Hände ballten sich zu Fäusten, ein 
fast tierisc^s Stöhnen rang sich über die 
zusammengepreßten Lippen. 

Die schreckhaft weit vergrößerten Augen 
bohrten sich in das Dunkel, jede Muskel des 
Mannes straffte und spannte sich. 

Da scih er sie stehen an der Barriere, 
^wei. Schatten nur und bamn zu erkennen, 
aber die Schaten hielten sich innig wu» 
schlungen: Mund ru<^te auf Mund. 

Und diese beiden Stimmen, die da sorg
los und heiter lachten und scher^'en; unter 
taufenden hätte sie wieder erkannt: die 
süße Stimme der Geliebten, daS klangvolle 
Orc^n des tückischen Freundes. 

O dieser Lump, dieser hergelaufene Be
trüger, der ihn maßlos bestahl im Dunkel 
der Nacht, der die freche Hand nach seinem 
Liebsten ausstreckte, das er sich je geträumt 
hatte. 

Eine maßlose Wut saßt« den «erschmäh, 
ten. 

Darnm also hatte jener ihm die sinnlose 
Wett« aufgedrängt. Im Trüben hatte er 
fischen und vorher den Nebenbuhler beseiti
gen wollen. 

ein grenzenloser w,,,-
oewesen! So-tletz. «st.» 



Kummer ^ «es,- >. 

Das größte archaologlsche tlntkr-
nekmen der Geschichte 

Mussolinis großangelegtes Ausgrabungswerk — Nach Her-
culaiieum und Vompeji nun auch Ostia — Seplani te Hebung 

der „Schisse des Tiberius" 
Aus Neapel wird geschrkben: 

Wiederholt wurde in den Spalten der 
Weltpresse über das gros^angelegte Au'^ra-
buttgsprojekt berichtet, daß M u s s o l i n i 
inaugurierte, unl dem itlUienisch<'n Volk die 
Grüszt! seiner Borfahren deutlich vor Augen 
zu füliren und dadurch den nationalen'stolz 
zu stärken. Die lehteuAusgrabungen betrafen 
H e r c u l a n e u nl, die tote Stadt, über 
die sich heutc Portici und Resina ihres Le
bens erfreuen. Die grössere Nälie des Feuer-
berg... hat es verschuldet, das; sich bei der 
Tragödie im Jahre 79 v. Chr. der aus 
Asche, B!inssteinmorenen und brodelnden 
Wasser gebildete Schlamin zu vulkanischen 
Tuff verhärtete und Herculaneum somit von 
einer derber und dichter gesi'lgten Schicht 
eingesargt uxir, als die Schivesterstadt 
P o m p c j i, die heute osfen, wie es Pli-
nius d. I. vor fast 2<)00 Jahren mit eigenen 
Augen gesehen hat, aller Welt vor Augen 
liegt. Nun wird der Spaten bei O st i a, 
dem Hafen des alten Roms, angelegt. Ostia 
zählte zur Zeit seiner größten Blüte etwa 
1O0.0V() Teelen. Bisher wurden etwa zwei 
Fäustel der antiken Ztadt ausgegraben, und 
die Arbeiten dauern fort. Ostia hatte Thea
ter, Tenlpel. Bäder, öffentliche Baulichkeiten 
und Prachtresidenzen der rmnischen Patri
zier, die mit einer großartigen Architektur 
erbaut wnren. Man erhofft sich auch von 
^en Ausgrabungen eine Bereicherung der 
Kenntnisse von der maritimen und .'^^andels 
geltung des römischen Imperiums. Die bis
her zutage gefi^rderten Ruinen zeigen den 
.ftorPornNonsplah, eine Art von Handel s 
kämm er der alt e n R ö m e r, wo 
die verschiedenen Korporationen und Mlden 
unter den Säulenarkaden ihre „scholae" 
oder Sitze hatten. Man sieht ferner eine 
Anzaihl von Geschäften, wo S<^ile, Taue, 
Felle feilgeboten wurden, dann die .Heuer
stelle fiir Seelente, wo sie für die verschiede
nen 'Schiffe gedungen wurden. Ein nächstes 
Ziel der archäologifckjeu Arbeiten in Italien 
ist die.^'^ebnng der „S ch i f f e d e s T i-
b e r i u 's"; sie bedeutet das grös^te archäo
logische Unterneibmen, das jemals geplant 
wurde. Man erinnert sich aus alten Schrif
ten daran, das; Kaiser T i b e r i u s, viel
leicht auch Carigula, auf dem N e m i-
See Mei schwimmende Valäste erbaut 
hatte, in denen unschähbare Wertobjekte an
gehäuft waren. Sie sind nahe dem Ufer ver-
funken nnd man sckiäiü, daß sie ungefähr in 
einer Tiefe von 90 Meter unter dem Wasser 
spiegel liegen. Nun will man den Neini-
See au?trot^nen, und zwar derart, daß man 
desse7? Wasser in das tiefer lieaende Becken 
des Asbano-?'.v? dln-ch einen Tnnnel aib-
führt. Das überilussiac' Wasser soll in einen 
'Noch durch die alten Nfliuer gebauten Stau
becken abgezapft werden. Die Kosten ^dieses 

großangelegten Werkes beziffert umn auf 
etwa 10 Millionen Lire. Tie Schiffe des 
Tiberius find deshalb bsrühur>t, weil man sie 
ihrer Zionstruktion nach als die Vorbltder 
unserer ml>dernsten GanOahlschifse hält. 
Das Hol^erüst der Schiffe wurde mit Ton 
umgeben und darauf goß man geschmolzenes 
Eisen, nach einem Rezept, das bischer als 
verloren gegangen galt. Es besteht die 
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Hoffnung, daß der derart hergestellte Schiffe 
rltmpf der Eimv-irkiing des Wafiers zn>an)ig 
Jahrhunderte standgehalten hat. 

Bau des amerikanischen t00 
Passagier-Slugzeuges 

--'ÄS' 

Nachrichten vom Tage 
Ztalien und das „süd-

flawlfche Sewenst" 
BerlegenheltSvisionen der fascistischcn Presse. 

„Popolo d'Italia" widmet seit eini-ger 
Zeit den Balkanproblemen unverwandt sein 
Altgenmerk. Leitartikel, Berichte des Son
derberichterstatters in Beograd, deS röm^ 
schen Korrespondenten des Blnires sind ein 
Beweis dafür, mit welch lebhaftem Intereffe 
man in den verantnivrtlichen Kreisen Roms 
die Beograder Politik verfolgt. Ein Artikel 
des rl>mischen Korrefpondenten geht von dem 
Standpunkt aus, daß Beograd mit französi
scher Unterstlitzung Griechenland und Bul
garien in seine Machtsphäre zu bringen su
che. Das Blatt be<handelt des Landen und 
Breiten d'ie Anspri'iche Jugoslawiens auf 
Saloniki und die Eisenbahnstrecke Gjevgjeli-
Saloniki, deren politischer und militärischer 
Charakter auf der Hand liege. Wahrend 
Beograd auch hier das alte österreichische 
Motto„Drang nlüch Osten" in sein Pro-
grannn ausnehme, sei es dem französischen 
Generalstab darum zu tun, Ä»loniki im 
Kriegsfalle zu einer Operationsbasis ausge. 
stalten zu können. Um Griechenland gesiigig 
zu machen, übe Frankreich auf Athen einen 
finanziellen Druck aus. Jugoslawien stellt 
demnach auch filr Griechenland eine Gefahr 
und eine Bedrohung dar. Die Kroaten rich. 
ten ihre Vlnspriiche auf Fiume, die Slowe
nen auf Trieft und Klagenfurt, die Serben 
tvollen Skutari und Saloniki haben. Nach 
den Serbett mlißte auf dem Balkan ein gro-
sjes Sildflawenreich entstehen, das Bulgl»rien 
und Albanien einverleiben mSlbte. 

Ministerpräsidenten als Innenminister das 
nachstchende Telegraimn gerichtet nnd ersu
chen Sie, dasselbe zum Abdruck bringen zu 
wollen: 

Unser Bruder un?d Verwandter Dr. La-
bud Ku so v ac liegt schon 4 Monate in 
der famosen Beograder „glavnja^a" smittcl-
alterliches Polizeige^'ängnis) und wurde bis 
heute weder freigelassen, noch wurde er dem 
Gericht übergeben, so das^ er die schn,ersten 
Qlialen in der Zelle zu erdulden hat. .derr 
Minister, lvir appellieren an Sie, nmcheu 
Sie der Willkür Einzelner, dit? in der Bruta
lität wetteifern, ein Ende. Wir fordern keine 
t^nade, da auch er keine Knnde fordert, wir 
fordern nur das Recht. Ist er unschuldig, 
dann möge er freigelassen werden, ansonsten 
übergebe nian ihn dem l^ericht. Sollten Sic, 
Herr Minister, dies nicht tlm, dann nrüssen 
wir annehmon.daß Sie seinen Tod im be
rüchtigten Polizeigesängnis herbeiwi'mschen, 
in welchem ^-alle wir S »i e i^asür verant
wortlich uiacheu nmssen. Vergessen Sie ,licht, 
Herr Minister, das; sein Tod in der Zelle für 
uns unvergeßlich werden könnte ... Im Na-
inen der ganzen Verlvandsch^ft: Serdar Niko 
Kuskwae, Brigadier i. R., Mrgnr Jakov 5lu. 
s»vac, Marko N. Kusovac, I^van P. Kuso-
vac. 

Ein Stlejenslugzeug, das gröli^e, das le ge
baut wurde, entsteh! jel^t in den Werten 
von Lalwson in Garwood (Neiv Jersey). 
Ter Ersinder ist Alfred W. L a w s o n. 
Der Rllmpf dieses Riesenflugzeuges ist s6)on 
fertig. Er faßt hundert Passagiere. Ter Ap
parat wird mit voller Belastung 

Pfllnd wiegen. 

Ttraszen verwandelten sich in Bäche, wah
rend von der M Meter hohen Brücke sich 
das Wasser einem ?^'-)s>?rsalle gleich auf die 
unten liegenden Stras;en hinunterstürzte. 
In V e n e d i g wurde in wenigen Tagen 
»unl zweite^ilmal der Mnrkusplah über, 
ichweullnt. Für dcn Personenverkehr wur
den <r''!kl'tet Die j»ws'.'e>'äu'er sind 
gleichfalls unter Wasser llnd auf dem kleinen 
Markusplatz versehen ('»Wndeln den Berkehr. 
Aehnliche Meldungen über Stüruic und Un-
loetter treffen aus Trieft, Udine, Bevlpmo 
und Brescia ein. Ili den liördlichen Gege»:-
den der Adria herrscht Schirokkowetter. Der 
Po ist innerhalb sechs Stunden uin 70 Zen-
twreter gestiegen. 

Ist Jugoslawien »in 

Nesstsftaat? 

Dr. Labud Kufovae noch immer im Kerker. 
Der Mann, den man weder freiläßt noch 

dem Geri^ tibcrgibt! 

Die gestrige „Pravda" veröksentlicht nach-
stel'endes, all? Eetinje an die Redaktion ge-
ri'.j^tl's Schreiben: 

„Cetinje, 22. — Wir haben heute an den 

Schwere Unwetter in 
Norditalien 

Aus Rom wird von: SI. d. M. berichtet: 

Der atilantisch-e Zyklon, von einem inäch-
tigen Antizyklon aufgehalten, ist über 
England und Frankreich nach denl Mittel
meer abgezogen. Stürme und Orkane ivnte-
ten besonders im westlichen Becken des Mit
telmceres. Sollte der Zyklon andauern, 
dann würde die Teinperatur in Italien 
noch fallen und Schneestürme eintreteu. 
Ueber G e n u a und die Licinrische Riviera 
ist ein fünfstündiger Wolteubruch niederge
gangen. In der Stadt stockte fast den gan-
^^n Tag jeder Berkchr, da auck) die elektri
sche Zentrale gestört war. Unzählige Woh
nungen in den äußeren Stadtvierteln nnd 
im Hafen waren überschwemmt. Mehrere 

t. Aushebung des Pisnln,Zwanges zwischen 
Iugoslalvieu und Deutschland! Auf Grund 
eines Notenwechsels zwi'srhcn dem deutschen 
Anszcnniiinster ulid dem jngoslalvischen Ge
sandten in Berlin wird ab 5. Dezonlber 
zwischen Deutschland und Jugoslawien dei? 
Pisumszwang auf den Passen ausgehoben. . 

t. Tod eines bekannten Juristen. Am 22. 
d. M. ist 'in Zagreb der Ceptemviralrichter' 
Mar e: e r n e, Mitglied des höchsten Beru
fungsgerichtes für Sloweuien (Abt. B), inl 
Alter von l>l) Iahreu gestorben. Ter Ver
storbene w!ir eine Leuchte auf denl Gebiete 
der stolvenischen Iilristik. 

t. Aus dem Zolldienste. Zimt Leiter de? 
Hauptzossamtes in Kotoriba wurde der Zoll^ 
beaimte Iovan Z ario ernannt. 

t. Regelung des Funkdienstes tiber die 
ganze Welt. Washington, Novem. 
ber. Die Radiokonferen,; beendete die erste 
Lesuug der Konvention, deren Drlicklegung 
übermorgen erfolgt. Freitag lvird die Kon-
velltion unterzei6)net lverden. Durch diese 
neue Konvention liild da^Z i'hr angesiigte Re-
glemcnt ist heute eiil Iilstrlnnent geschaffen, 
das den gesinnten Funkdienst in allen seinen 
Ailwelldung'^möglichkeiten, soweit die Radio
technik es bisher erlaubt, llber die gauze Welt 
regelt, und Mcir nicht nur den i)sfentlichcn 
Nachrichtendienst Nlit Schiffen, Flugzeugen, 

FeulNeton 

Der Andere 
Gkizze von Draga Nitsche-Hegeduzl 6. 

(Schluß.) 

Sie hätte diese Bitte nie ausgesprochen, 
nie wäre so eine Ungeheuerlichkeit ihr ein
gefallen, jetzt, bei nachtschlafender Zeit, mit 
ldeinl Manne ihres Mannes in die Nacht zu 
lallfen. Mer es lvar khr, als leite sie ein 
höherer Wille, als inus;t<? sie eS tun. 

Ganz langsam gingen sie die Treppe her
unter, furchtlos und ohne Scheu. 

Hans von Stetten wußte, das; die Stunde 
s^e^oinmen war, ihr alles zu sagen. Aber 
Ax'? konnte er es nicht. Er sah die ge
liebte Gestalt und entsann sich in dieser 
llächtlichen Klarheit seiner ein^iuen Ju
gend. Vater und Milter so früh gestorben, 
das; die beiden Brüder vom Vonnund er
zogen werden mllßten, der sür Joachim, 
den Maforatsherrn, alles hatte, und nichts 
für den Jüngeren. Kein Elternljnll's, keine 
.<!>eimat, immer nur Worte, Worte nnd da
hinter die weite Welt. So hart erzogen, so 
oh»?e Muttersiebe! 

Bis dmln die große Liebe kam, nie

mals mehr aufhört, niemals, fo lange die 
Erde steht! Uild ihm war diese Liebe zur 
Heilnat geworden, die durch alle Entfernun
gen ihn heilnwärts lockte, wie ein Licht. 

Eharlotte voi: Stetten össnete das Park
tor, das schwer und kreischeild ging, und 
winkte i^aus hinauszutreten. 

Und nun gingen die Be.iden über die 
schlafende A^^ererde, bis auf die Heide, die 
sich wie ein dunkles, fchimlnerndes Meer 
endlos vor ihnen ausbreitete. 

Da blieH sie stehen und sagte: „Warum 
bist du gekommen, Hans?" 

„Weil ich müde geworden bin, bis zum 
Sterben. Und weil ich nur hier sterben 
kann!" 

Die Frau sa'h ihn an. Und dann legte sie 
die Hände vors Gesicht und begann zu wei
nen. Denn sie hatte in den geliebten Ziigen 
den Tod gesehen . . . 

Aber Hans von Äetten, der eS wie ein 
Wahnsinniger herunterzivingen mußte, die 
Fran vor ihnl nicht an sich zu reißen, dessen 
Herz wie ein Haminer arbeitet — blieb 
anch jetzt noch ein Kämpfer. 

Auch jetzt noch, als die Fran ihm sagte: 
„Ich Hab' dich lieb, Hans — ich Hab' dich 
lieb!" 

Es war vielleicht das Grallsainste, was sie 
jagvn konnte, denn Plötzlich suhr seine Hand 

zum Herzen — ein erstickter Aufschrei und 
der Korper des Mannes liegann zu wanken. 

„Hans, Hans!" Riesenkräfte l)atte die 
zarte Frau in dieser Stunde. 

Und Schritt für Schritt brachte sie den 
Kranken nach Hause, o^blnohl sie die Last 
des Wankenden fast zu Boden drü^lte. 

Als sie iln Park anlangte, begann es zu 
regsten. Laut und hart jagten die Tropfen 
auf ihr (Besicht und ihre Hände. Aber sie 
flHlte es nicht, sie sah noch Licht in Joachim 
von Stetten's Zimnnner nud brachte ihre 
Bürde da hinein. 

Joachim von Stetten war noch wach. 
Ganze Bingen von Zahlen lagen vor ihm, 
denn er stellte gerade t^u Etat seiues Hau
ses auf, sorg'fnltig und genau wie es seiue 
Art lvar, das l'efried.gende Lächeln des 
Besitzenden auf deu scharfeu, rllhigen 
Zl'isell. 

Da sah er die Bcidvll. 
Seine Frau hatte tiefe, ernste ^i'.i'en nlid 

Hans von Stetten lag auf den« Diwan wie 
ein Toter. 

Aber er lebte noch. Gr hob sich cinpor... 
..Verzeih, Ic>a<s>im — der Arzt drsiben in 
Batavia hat mich nicht belosien, nun darf 
ich doch in der Heinlat sterlx'n . . 

Da dämmerte es in der nslchtcrnen 
Seele «des Andern und er M»kte 

zusammenbeißen, daß sie nicht aufeinander 
schlugen. 

Er schwieg und lauschte deu undeutlichen 
Worten des Sterbenden und schlvieg ouck) 
noch, als der voll seiucr ^-rau sprach, der 
sie tiefer besessen, als er, der Gatte selM. 
Aber das, was ihu soust zu mas;loscm Zorn 
gereizt hätte, ließ ihn heute schweigen. 
Denn dieses Geständnis geschah in solch 
erhabener Weise, d<is; selbst in dein stol.zen 
Hirn des Freiherrn die Ahnung anfdäin-
ttlerte, daß der vor ihnl, der Verachtete, 
A'.lsgi'nnesene, ein größerer sei, als je ein 
anderer iil der Familie. 

Er sah auf seine Fran und nickte, als 
diese die .?>äude der beiden Bruder inein
ander legte llnd das starre und das heiße 
Herz zusainnlenschloß. 

Sie hatte eiileu znrten, rx'rdä>minernden 
Fraiiellblic? in dieser dllnklen Abendstunde. 

Da fuhr der Sterbende empor ein 
Zucken noch, das aber beiilal?e etn>as Be
freiendes hatte . . . und dann siel der 
Körper zliriick. 

Das Lainvenlicht funkelte auf der starren 
Hand, auf dem Siegelring init dem Wap
pen. 

Da senkte Joachim den stolzen Kopf. 
.'oier niar wirklich ein echter von Stetten 

Loitorbel?! 



Vumme? s?)?7. 

Der fran»0fifche Krlegsmlnlster 
als Ehrendoktor der Qnlver-

fltät Eambridge 

l 

zeffm mrd Subkow sei wegen deS große« 
Mter»niterschiedeÄ imfittlich. 
t. Sine Hexe vor Gericht. Vor dem Schwur-

flericht von <5ornVall stand dieser Tage eine 
jährige Zigeunerin ncrmens Mary Hcorn 
unter ^r Anklaqe ix's Betruges und der 
Zauberei. Sie ^tte einem alten (Gärtner, 
M dem sie seit I<chren bekannt war, im 
Laufe der ,'^t 5<)0 Wund Sterling abge
nommen, indem sie ihn stärrdig gegen seine 
verschiedenen Krankheiten behandelte, die er 
augeblich durch „bösen Blick" bekouimen hat
te. Vor Geri6?t erbot sie sich durch Experi
ment zu beweisen, das; sie eine weiße Zau» 
üerin sei und ÄbernatÄrliche Kraite gegen 
schwarze Magie besitze. Das Gericht k<,m zu 
der UeberMlgung, daß Zauberei, abgesehen 
von der Frage ihrer Ädi^lichkeit, kein straf« 

bines Delikt jÄ, verhängte aber sechs Mo
nate Gefängnis we-gen Betruges. 

t. Wurde Balentino vergiftet? Der „Se-
eolo^ berichtet, dast nach Mitteilungen ver
trauenswürdiger (Gewährsmänner der Tod 
des Filinschouspielers Valentina nicht auf 
natiirliche Ursachen zuri'lckzuführen sei. Biel-
mc'hr soll eine Frau, deren öiobesantröge er 
abgelei^nt bat, il)n vergiftet haben, und zwar 
mit einer für die europäischen und amerika
nischen Aerzte noch unkontrl?I?ierl>aren Me. 
thode indis^ien Ursprunges. Sic soll dazu 
zwei Individuen benützt Iiaben, die die .^Ver
stellung, und Anwendung dieses i<?>is6)en 
softes kannten und ihre Kenntnisse " .ufs-
mäßig abgaben. In .<c?ollywood hält luan die. 
sc <^esÄiichtc allerdiidgs für wenig wahr
scheinlich. 

Nachrichten aus Maribor 

P a i n  l e v ö  u n d  W  e  e  k  e  s ,  d e r  V i z e 
kanzler d<'r Universität, in vollem Ornat.) 

(Eisenbahnen usw., sondern auch die zur Si 
cherl'.eit der Navigation aller Art von Fak,r 
zeugen z» ^^ande, auf dem ??<isser und in 

' der i^'mt notwendigen Radiocinrichtungen in 
cllen (5">nzel?icllen sestlejit. Die sionvention 
cntliält die grund!>iylichi'i, ?lln>iachui»aen 
.^wischen den Staaten, auf denen dat' Ve-
irieb'.'regll'n^^'nt nnfiiebalit ist, sowie alle 
l5in^^l'shei'en fiir die ZOaudl^i^l'.nnq des 
Dienste^5 iln<> ^ie ^-ests^'t^nng deo Tavife>.'i. Tie 
näc!?ste ^tonsere.nz fin^l't iin ^«1'hre in 
Ml'>rid statt. 

t. Verliy^cne Tr?»kkcrzeu?.ttisse. Ter ^n-
nen.'i'nister »at die Vcrln'eilüng tci in^^a--
risl!?^'n <üa'^hol'illl'>!ts,sendes'ö „^>iere>l.li)en csa^ 
lad lepes Naiilar!i verl'oten, elie^iso 
dcn (^^e^nauch dcs ungariiselien Lüesebuches für 
die zweite '^''olt^^ichnlNVisse „Olnasokonny 
azell'mi nepissl>lat ?. osztauia s^aiuara". Das 
Postdelnt nnirde ferner der in Finnie er
scheinenden „Vedelta si'^tiUia" ent',o>^cn. 
Erteilt nnirde e-Z aber der »n Budapest er
scheinenden Leitung „^abbelikcszitiik Lcipsa". 

t. Genua übet schwemmt! Ueber gan^^. Li-
gurien ist ein beftigeS Gewitter mit Wol-
kelibrnchen nii'dcrqegang'.'n. In ('^enna wur
de nnchrere Stnnlden hiildnrch der stan.^e 
städtische Perkelir vr-llständig Is:!')Nliesesit, da 
auch der elektrische o:n unterbrochen wur
de. In u^elireren Stlidtteilen niiisne die Feu
erwehr bei Ueberschwi''!nni!ingen ei^ngreifen. 

Hafen ist der Perlad^plat^ ganz unter 
Wasser gesetzt, da-i stellenweise bis «u einoiu 
Meter hoch geht. Viele Kaufläden sind 
iüberschwsn^'Mt. In den Vororten von KeNua 
gestalteten sich viele Strassen zu kleinen Ba
chen. An der Brücke über die Hauptstraße 
hindert ein ?/) Meter bosier Aasserfall seden 
Verkehr. Im Ostbabichof von Genna wur
den die (Geleise »nd die Unterfi'chruniien v^oss-« 
ständig überschn'^'nimt. 

t. Selbstmordversuch einer l^iahris^en. ^^n 
Aassreb stür^',te sich die 1 liährige Schülerin 
Bo?.ena Lon 6 arie ans den: ersten Stock
werk des Hauses (^ior-iji<'-eva nlica l<>, und 
jzwar deshalb, weil ihr die Mutter c^inen 
Verweis wcge<i ihres längeren Ausbleibens 
erteilt hatte. D^ac' Mädchen erlitt schwere 
Innenvcrletznngen und mußte ins Spital 
«überfi'lhrt werden. 

t. Schmähliriese des Potsdamer Ndels ge
gen Prinzessin Viktoria. Nach der Berinäh-
lung der Schwester des Erkaisers mit dem 
Russen Subkow werden Finv'lbeiten über 
die Vorgange hinter den ^^ulissen bekannt. 
Darnach hatte der <?rkaiser seine Zustim-

,mung zu dieser Ehe gegeben, die Einwilli
gung aber unter deni Drucke der Potsdanier 
Hofgesellschaft znrk'lcfgezeaen. Gerade der 
Potsdamer Hofadeil ist e? gewe'^en, der am 
heftigsten gegen die Prinzessin gehetzt hat. 
Das Gros aller Schwä^)liriefe, die zum 
Teile in krassen Obszönitäten nicht zu i'l^er-
bieten stnd, stammt ans dies'n !>ireisen. Auch 
die Haltung der et>angelischen Geistlichkeit, 
die eine kirchliche Trauung verweigerte, 
scheint auf einen Drnck von elieiualigen 
Hofkreisen zurückzuführen zu sein. Die evan 
gelische Landeskirche in Deutschland betrach 
tet Nock» immer Wibheln, ss. als ihr geist
liches Oherhanpt. In Vonn wird erzählt, 
daß das evangelische Preskilitcrinm den Voll 
zug der Eheschsies-ima mit der Beqrnndnng 
»bgelchnt hat. die Ehe zwischen der Prin-

ÄUM Ableben Dr. Thalmanns 
Infolge eines telephonifchen Mißverständ

nisses ist vorgestern irrtümlicherweise berich
tet worden, der hiesige Arzt Medizinalrat 
Dr. T lh a l m a n n sei einem Schlaganfallc 
erlegen. Wie wir nun erfahren, weilte Dr. 
Thaluiann bereits seit einigen Woche« zur 
Erholung in Wien und erfreute slch bis Frei
tag der besten Gesundheit. Freitag abends 
e r k r a n k t e  e r  a n  e i n e r  i n f e k t i ö s e n  
Halsentzündung und bereits ani 
Sonntag trat noch eine allgemeine S e p-
s i s fBlnl-vergiitung) hinzu. Der Znstand 
verschlechterte sich derart, daß Tr. Thal.uiann 
trotz sofortiaer Hilfeleistung seitens hervor-
r a ^ i e n d e r  S p e z i a l i s t e n  i n f o l g e  H e r z 
lähmung in einigen Stuiuden seinen 
?jeist aufgab. 

Medizinalrat Dr. T h a l m <' n n wnrde 
am Mittwoch ini Wiener .'«lrematorinm e i n-
geäschert. Tie Tranerfeier findet am 
Si^nntaa um Ii Uhr in der hiesigen evange
lischen Chriftuskirche statt. 

Einen koyW'eA KeZZx? erlegt 

Bra'^e Baidniannoarbeit wnrde gestern 
bei Sch^lvinden des Büchsenlichtes nut eineui 
schönen unld zugleich seltenen Erfolge be
lohnt. .Herr I. P e rk o, Gutsbesit-er in 
.<?^amnicn, den monatelange Mißerfolge nicht 
entinlitigen kon'nten, hat den seltenen Gast, 
einen k!?pitalen steiler, aesteru abends aui 
Anstände unweit von Heiligengeist endlich 
zur Strecke gebracht. Der kapitale Keiler, der 

skilogra.uui viiegt, wird, am Samstag 
ui?d Eonnt<:g im Hotel Halbwidl aus
gestellt. Wmdmannsheil! 

Eln Lesesoal slir Arbeiter 
Die hiesige Expositur der Arbeiterkammer 

unterhielt bisher in einem kleinen Rallm 
am Nathausplatz ein !.'esezimmer für Arbei
ter, indenl verschiedeue sozialpolitische Mo
natsschriften, Revuen und Tageszeitnngcn 
auflagen, doch erwies sich dieser Raum für 
die hiesigen Verhältnisse als viel zu klein. 
Me lvir nun erfahren, soll der Lesesaal, 
der gleichzeitig als Vortragssaal der Äolks-
ausklärungsabteilmig der ExPositur der Ar
beiter kaminer für Slowenien gedacht ift, in 
das Gebäude der Pensionsanstalt, und zwar 
rückivärts sDr. Karl Verstov8kova ulica) ver
legt werden. Dortselbst werden Abendvortra. 
ge mit Lichtbildern für Arbeiter und Privat
angestellte stattfinden, gleichzeitig sind auch 
Bildungskurse in Anssicht gestellt. Die Kurie 
werden zweimal wvchentlick. und zwar von 
l7 bis 18 Uhr stattfinden. Melden sich we
nigstens bis Z0 Teilnehmer, da„n kann 
die .^l'.rsstilnde gegen Erlag von I bis 2 
Dinar besncht werden. Der Zweck der .'iiurse 
ist, den Arbeiter uid Privatanaestellten so 
weit zu bilden, daß er inistande ist, z. B. ei
ne soziolossisch.wifsensch^iftliche Arbeit oder 
^^?ev!ke m-it Verständnis zu lesen. Die .«lfurse 
werden die Gebiete der Soziologie, Philoso-
vfiie. Naturgeschichte. Naturlehre und Ge
schichte streifen. Tie Interessenten, werden 
an'gefordert, ihre schriftlichen Anmel^'ngen 
an dns Sekretariat der Erpo^itur der Arbei-
'"<snnnner, Rathau?plak/oder an Professor 

av a i r'chten zu wollen, wo mich mündli
che Annieldungen angenommien werden. 

m. St. Kathreln. In manchen Gegenden 
Deutschlands herrschte die uralte Sitte, daß 
die Burschen ihren Auserwählten zu Aller
heiligen einen mächtigen „Alle^eiligen-
striezcl zuschicken oder ihn persönlich übcr-

M a r i b o r, 24. Novonlber. 

reichen. Das gilt vielfach als ein bestintmter 
HeiratHantrag. Wird die Annahnre der 
Gabe verweigert, so ist das eine ?lbsage in 
schroffster Form. Hat ein Mädchen den 
Striezel angenon^men und wollen die 
Brautleute heiter noch ein Paar werden, so 
müssen sie sich beeilen, denn ain 25. No
vember kommt St. Kathrein, und die sperrt 
die Geigen ein, das heißt es naht die 
Adventzeit, in der Hochzeiten verboten sind. 
In manchen Gegenden wird an diesem Tage 
der „Kathreinertanz" abgobalten, der letzte 
Tanz vor dem kommenden Fasching. 

m. Ernennung. Herr Magistratsdirektor 
Josef Barle wurde zum Magistratsrat 
ernannt. 

NN Trauung. In der vorigen Woche wur
d e  i n  Z a g r e b  H e r r  W e r n e r  B e r n h a r d  
a u s  M a r i b o r  m i t  F r ä u l e i n  E r n a  W e i t  
aus Maribor getraut. Unsere herzlichsten 
Glücknn'^'.he! . 

ni. Die Renten repatriierter Bergarbei
ter. Boin StMmagistrat wird uns mit'ie-
teilt: Arbeitsunfähigen jugoslawische,: 
Staatsbürgern aus Deutschland, nauientlich 
aber Bergarbeitern, bleiben die Renten auch 
nach erfvgter ^^ü<klehr in die .^)eiinat g.?si-
chert, wenn sie lich beim zuständigen deuts^l,<'n 
Vergamt iul Wege des julgoslawischen .'^ton-
sulats anmelden. .Tiesbezüalich-.? Anle<itnn. 
gen erteilt.die sozialpolitische?s'l,telluttg des 
Stadtmagistrats, RathauSplah 9. 

m. „Das billige deutsche Bt»ch". Un, der 
hänfig vorgebrachten .Mage, das deut
sche Buch für das sugesl-mvische Publikum 
zu teuer sei, ''--im entgeginltreten ni kön
nen, hat die bekannte Auch-.^iommissions-
firma K o h l e r 6c V o l k m a r in 
Leipzig einen .s^atalog: „Das billige deutsche 
Buch" herausgebracht, der eine sorgfältige 
Auswahl der besten deutschen Literatur 
darstellt. Wir woisen unsere Leser ans diese 
billigen Aus-'^aiben skein Buch über 4 RM.), 
interessante literarische Neuerscheiining so
wie darauf hin, da^ dieser !äatasog und die 
darin angezeigten Werke durch die größeren 
hi^sia^n Bttchbandlungen zu bez'ie''<!n sind. 

m Der Winter ist bereits mit aller Stren 
ge ins Land gebrochen. Unser arme, kranke 
Invalide mit drei kleinen Kindenl wendet 
sich daiher abermals an die mildtätigen H'.'r. 
zen mit der innigen Bitte, ihm abgetra 
gene Kleidungsstücke und Schuhe sowie 
event. kleinere Geld-spenlen zukommen zu 
lassen. 

m. S. B. Rapid-Tanzschnle. Sainstag. den 
2«. November nm 20 Uhr findet ein Walzer. 
a.bend obiger Tanzfchule statt und werden 
die Mitglieder ersucht, rocht zahlreich zu er
scheinen. 

m. Wetterbericht vom 94. Novonlber 8 
j Uhr früh. Luftdruck: Feuchl.'ig?citsmes-
>ser: 0; Barometerstand: 7^4; Temperatur: 

l.5; Windrichtung: - NO: Bewölkung: 
>ganz; Niederschlag: Maribor in der Uin-
^ gobung Nebel. — W e t t e r v o r h e r s a-
. g e: Trübes Wetter im ganzen Lande; in 
. Talmatien: starke Wind^. — Für M a r i-
ib o r: Teilweise Ansheiternnig des bewölkten 
Him-mels, sonst keine wesentliche Aendernng 
des herrschenden Wetters, Ton'peratur zwi
schen minus 2 unv plits 2 Grad Celsius. 

m. Freitag, de» 25. d. V?. in der V-lika 
kaoarna Elitekanzert. Willy Schlesinger mit 
vollständig neuem Programm. 

m. Spende. Im Auldei^ken an ihren lieben 
Hansgenossen .Herrn Medizinalrat Doktor 
Tlhalman «1 spendete Frau Rttsa M a y-
e r den Betrag von ISN Tinar fü,- dii' 
tungsabteilung der Freiwilligen Feuerwehr 

in Maribor. Herzlichen Tank! iDas Geld 
möge in der Redaktion behoben werden). 

* Sanatorium Wienerwald. Heilanstalt 
für Lungenkranke, Pernitz, Niederösterreich. 
?sür Winr^'rkur<tt tx sonder? ^eeign''t. — 
Strengste Hygiene, modernster Komfort. 

Aus Vtui 
p. Lperettengaflspie! des ??a!"onalthc„tcr6 

in Maribor. .iiouimendcn Montag gastiert 
ain hiesigen Stadttheaser Nis Marburger 
Operetteneuscmble mit der zugkräftis-en ^iak-
nlan'schen Operette „'^ie Czardassürsti^i". E? 
besteht der Plan regelni^ß!ger Gastspiele sei. 
tens des Nationaltheaters in Maribor, falls 
für dieses erste Gastspiel vyn seiten des Pu. 
blikumS das notwendige Interesse bekundet 
werden sollte. 

— 

Aus Cklk 
Schwurgericht 

Am Tienstag, den 2?. d. M. abends wnr» 
de der 2tijährige Schuhmachergehilie Joses 
T ovornik aus .^t. Inn/ ober Store we
gen Totschlages an Andreas P l a n k zu 
2)4 Iahren schweren .^^erkerS vea^urteilt. 

Hiemit wurde die Wiutertagung des Eil-
lier Schwurgerichtes beendet. 

c. Aus dem politischen Dienste. Herr Jo
sef H u b a d, BeMkshauptmann in Ljuto-
mer, wurde nach Eelje, Bezirkshaupt/naun 
.Herr Tr. Leo B r u n e k o aber aus Eelje 
nach Ljntouier versetzt. 

c. Stadttkieater.'- Tie Leitung des hiesigen 
Stadttheaters bereitet die Aufführung der 
Reinec'schen Tragödie „.Magda" vor. 

c. Todesfall. ?lm Dienstag, den 22. d. M. 
abends verschied in Eelje Herr Josef Z u« 
p a ne k. Cchulinspektor i. R. Ter Be.rhli-
chene war eine allgemein geachtete Collier 
Persi^nlichleit. Friede seiner Asche! ^ 

r. Mit der Acqulierung der Hudinsa wur
de am Montag begonnen. Mit der ArM 
sind Soldaten beschäftigt. Di-e .^^ndinja wird 
nnji gründlich reguliert wcrt>en. .Tie,ji?osten 
betragen i Million Dinar. . . 

c. Einen, Schlagansall erlegen. Ain Mitt. 
ivoch, den 2l;. d. M. erlag Herr Josef 
Schulte aus Baden-Baden. Generaldi
rektor der Firma Sontheimer in Fr-ankftbrt, 
lin .Hoiel „Union" in Celie 'im Alter von 71 
Ichren einein Scblaganfalle. 

c. Totsch?«^g? Dies'.»r Tagen wurden der 
?iesit^er T r a t n i k und seine Frau in 
Peeovnik bei Eelie verhaftet, da sie unter 
dem Verdachte stehen, Tratniks tiiährige un-
elx'licsie Tochter so arg mißhandelt zu haben, 
daß si«' an den Folgen der Verletzungen starb. 
Die Perhafteten leugnen ihre Schuld. 

Raöw 
Donnerstag, den 24. November. 

Wien (Graz), I9 Uhr:^ Französischizr 
Sprachkurs für Vorgeschrittene. — Prek-
bnrg, 17.30: .s^onzert. — i0.30- Prager 
Tendung: Sinfonisches Konzert. — Zagreb, 
17: Äonzert. — Prager Ue^rtra-
gl!Ng. — Mailand, 20.45: .^?onzert. — 23: 
Ia^liband. — Prag, 18.30: Deutsche Sen
dung. — 19.iZ0: Uebertragung aus dem 
Suretanasaal: Sinsonisclies Konzen. ^ Da» 
ventry, W.45: Tanzmnsik. — 2s). 15: Kon
zert. — 20.15: Militärinnsik — 20:30: 
Tanzninsik. — Frankfurt, 19: Verdis Oper 
„Die Macht des Schicksals". — Briinn, 19: 
Konzert. — 19 30: Prager Sendung: Sin
fonisches Konzert. — Berlin, i7: iikammer-
musik. — 20.10: Milll>ckers Operette „DaS 
verilvunsch'ne Schloß". — 22.30: Tanz
stunde. — Warschan, 20.30: Abendkonzert. 

Freitag, den 25. Nouember. 

Nen (Gra?). 10 Uhr: Italienischer 
Sprachkurs für Anfänger. — 20: Eugliscs>er 
Spraclikurs sLiteratnrkurs). — 30.30: K^on-
zert des Wiener Lehrer-a-capellc-Ek^ores. — 
Prcßh:»rg, 19.30: Lustig.er Abend der Soli
sten des slowakischen National^heaters. 
^^o^reb, 23: Nachttonzert. Prag, 17.45: 
Deutsch-' Sendung. — ?0 10: Untevhaltungs 
muiik. — Dalientty, 20.5)-'^ und 22.35: Sin
fonisches Konzert. — 2!: TanMnftk — 
^tutteart, 2l^: Ozx'rnabend. _ Frankfurt, 
21.15: .Wnzert. — Vr/Wn, U).!.-): Grofies 
Mi'ilärkon,^ert. — Versin, 20.30: Konzert. 
— 22..?0! Unterhaltungsmüsik. — Budapests 
20.1.'?: .ssis''d<'r?"ärch'n in deiftscher Svrache. 
— 2l: ^ 22^50: Zi-
g^^iinrrmnnf. .. 20,5: Sinfoni
sches Konzert der Warschciuer Philharmon?.' 



Xkeater md Kunst 
Notlonoltk^eater in 

Nloribor 
Revtrwlr» 

Donnerst-^g. ?4 November um N Uhr: 
Ab B. Kupons. 

jyr-itnsi. 2ö. November um 1ü Nhr: „Der 
Revi'or" Schülervorstellung bei ermäßig 
ten Prellen. 

den N. November um A) Uhr: 
„Eva". Ab. C. Kupons. 

5l?'*ntna. Ken ?7. November um lü U^r: 
„Die <5^ordosf^'rstin". Ermttstiqte Preise. 
Um 20 Uhr: „Tie Räuber". Premiere. 

N^^'ember: Gastspiel in Ptuj 
(„Tie C^ardaSsürstin".) 

V<>>k»«irvek»kt 

Der Negerboxer Tiger Flowers, Cham 
pion lm Mittelgew'st,irb an den Folgen 

ein"? Operation, die durch eine Gehirn

blutung notwendig wurde. 

Neue Tennisonlaoen 

Der Lawn-Tennissport erfreut sich in 
unserer Stadt einer allseibigen Believtheit 
und fand besonders in den letzten Jahren 
reichliche Pflege. Die bescheidenen und un-
jvgänglichen Plätze erwiesen sich bald als 
H» llein und haben Erweiterungen vnd Neu 
»nlagen notwendig gemacht. 

Daher entschloß fich die Unternehmung?-
freubige Tennissektion der Sportvereinigung 
»R a P i d*. den bisherigen Beretnsplätzen 
einen Single-Platz anzuschließen. 
Die Arbeiten dürften in kurzer Zeit beendet 
werden, so daß die BereinstenmSanlage stch 
in wesentlich vorteilhafterem Kleide seinen 
Besuchern repräsentieren wird. 

Große intensive sportliche Betätigung 
ober verspricht die neugegründete Lawn-
TenniiSsektion des S. K. ! e l e z n i L a r, 
der in erster Linie der breiten Masse den 
schönen weisen Sport zugänglich machen 
will und auch desbalh den Monatsbeitrag 
avf 10 Dinar herabsetzte. Die einmalige 
Einschreibgebühr beträgt Din. 30y, für Slu 
denten Din. 200. Seinen Vereinsplatz er
richtet ,,!elezniLar" in der Nahe des Kärnt. 
«er Bahnhof UAd '' ' l '? Ende April 
fertigstellen. 

: Lbgewieiene Protestc. d<!r 
E. V. Rat»i^ ffte<s«n das Meistersch^ft^viel 
mit S. A. Maribor) und des G. K. 2elez-
niSar (gegen das Meistersck!''kfMi?l mit 
S. K. Ptuj) wurden vom L. R. P. abge
wiesen. 

: «adstcheerNub „Edelweiß 190^?". Die 
für Freitag sN. November) anberaumte 
Ausschußsitzung wird aus Samstag, den W. 
November mit derselben Tagesordnung ver-
schoiben. — Die Klubleiwng. 

YSute- und Ledermark« 
A. E. Z a g r e b ,  2 2 .  ? ! o v e m b e r .  

Auf dem Rohhäutemarkt hält die 
feste Tendenz auch weiterhin an. Ge
fälle sowohl in RinId^hSuten als auch in 
Kalbfell«, ist sehr gering, so^aß weder bei 
den kleinen Sammlern, noch bei den gro
ßen Atochhäutesirmen größere Lager anzu« 
treffen find. Dementsprechend find mich die 
PreiSszrderungen für rohe Häute neuerdings 
g e s t i e g e n ,  s o d a ß  d e r z e i t  f ü r  R i n d s h ä u t e  
leichte Gewichte bis 30 18 bis 19 Di. 
nar, schwere Gewichte 20 bis 21 Dinar be. 
z a h l t  w e r d e n .  B e s o n d e r s  i n  s c h w e r e n  
Häuten über 30 Kg ist bedeutender Wa
renmangel, sodaß die heimischen Fabriken 
gezwungen find, aus dem AuSlanjde schwere 
Häute zu beuchen, wo die Preise gleich
f a l l s  a u s g e s p r o c h e n  f e s t  s i n i d .  A u c h  i n  A a l b -
fellen ist das Gefälle sehr gering und die 
Preise verfolgen eine weiter steigende Rich
tung. Derzeit bewilligt man für Kalbfelle 
mit Kopf und Langifuf; 27 bis 28 Dinar, 
während für Kalbfelle ohne Kopf mit Kurz
fuß 31 bis 32 Dinar begehrt und auch be
willigt werden. Roßhavte tendieren gleich
falls fest, lieber 200 tm große Häute wer
den mit 200 Dinar und mehr bez<»kilt, wäh
rend kleinere Häute entsprechend weniger er
reichen. 

I n  G r a z  f a n d  i n  d e r  V o r w o c h e  e i n e  
K o n s e r e n z  d e r  L e d e r i n d u s t r i e  
statt, auf welcher die Frage der Freigabe 
der Rohhäuteausfuhr behandelt 
wurde. Es wurde einstimmig der Standpunkt 
vertreten, daß die derzeitigen Verhältnisse 
es nicht gestatten, die Rohhäl'teausflchr frei-
zugel'en, und ein in diesem Sinne gchalte-
nes Memorandum wurde an die zuständi
gen Be^börden abgcsan'dt. Auk der Sitzung 
wurde insbesonders betont, daß durch die 
Freigabe der Häuteausfuhr die österreichi
sche Leder- und Schulf^industrie tödlich qe-
tro^^en wür^e. Diese (Ik^ntschliesinng der öfter 
reichischen Lederinteress nten ist für Jugo
slawien schon aus dem Grunde hochinteres. 
'ant, als gelegentlich der deutsch.ju^oslawi-
sslien .H'!7ndelsvertragsvcrhandlun<'!'n - diese 
Frage gleichfalls Geaenstiaaid der Erörterun
gen war. I'M .^anidelsvertrag ist vorges7'h''n, 
daß im Falle die angrenzenden Sdaaten die 
Rohshäutemisfubr freigeben, auch Iu-^os'a-
Wien die zollfreie Ausfuhr von I^häuten 
gestattet. 

Auf dem Fertigledermarkt hat 
sich das Geschäft mit dem Eintritt win
terlichen kalten Wetters gebessert. Die Preise 
zeigen gegenüber dem Vsrberichte kewe 
nennenswerte Aenderung. Da^ Inkasso läßt 
nach wie vor D wünsck^en übrig. Was das 
Schuhgeschäft anbelanat, so kann gleich 
falls mit dem Eintritt schlechterer nasser 
Witterung eine Belebnnq festgestelt werden. 
Ter Konsum, der in Anbetracht des fck'^nen 
Wetters Zurückhaltung beobachtete, sieht sich 
nunmehr geMungen, seinen Winterbe^darf 
zu decken. Was die Prei'?flestaltnna auf dem 
Schichmarkte anbelangt, so ist kauul eine 
nach abwarts gerichtete Tendenz der Preise 
zu vermerken. Falls die Haussebewegung auf 
denl Ro>''äute- und Ledermnrkte noch wei
ter anbält, ist mich mit einer nx'iteren Stei
gerung der Schuhpreise zu rechnen. 

WlchNq für den Ausschank 
von alkoholischen SetrSnken! 
Im Sinne der bestellenden Vorschriften 

wird am Sitze der Finan-^bezirksdireklion 
in Maribor in der Zcit vom 3. bis 15. De
zember d. I. die Komm'fsion kür die Be
messung der SchanNare f-ür die dreijä'^iilge 
Periode sür al^e jene Orte tagen, 
die zum Bereiche di<^er Direktion g hören. 
Diese Kommission wird durch Vertreter der 
Ausschenker erweitert, wobei der Bewer
tung der Gastwirte und Kaffeesieder ie ei^i 
Vertreter der Gastwirte- und Ka5feesie^cr-
Genossensl^ft m Maribor und bei der Be
wertung der En-Grc's-Verkä?'f''r je ein Ver
treter aus ihren Reiben in Maribnr zuqe-
^^ogen werben, falls sebock, auf die Ver
käufer Pi'nkt 4 Art. fi? des Tar'''e^e''eS 
sAu^scf^nk an stehende ' G^^te sowie über 
die Gs'sfe) ein Vertreter der Ausschenker auS 
dem Bereiche der FinonzbezirkSdirektion 
MarSbor, der von seinen Kollegen aeivählt 
wird. Der zl>in Mitglied der Kommiission be
stimmte Ausschenker hat sich mit genügen
den Vollmachten auszuweisen. 

F<llls dieser Bevollmächtigte der Ausschen
ker an d. hiefür bestimmten ?^ur Amtsta-
guna der Kin,Million nicht e'^^c'^le^nen soll
te, findet die Aufteilung und die Bewer

tung der Ausschenker auch ohne ijh« statt. 
Der Vertreter der Ausschenker hat für se^ne 
Mühewaltung in der Kommission keinen An
spruch auf Entschädigung. 

Eventuell« Jm'truktione« für die Wahl 
der Vertreter sowie der Tag, an dem die Ber 
Käuifer der einzelnen Gemeinden bewertet 
werden, stehen bei der zuständigen Bezirks. 
Verwaltung der Finanzkontrolle zur Berfü. 
gung. 

Äagreber Med- und 
AuttermorN 

Z a g r e b, 23. November. 
Der heutige Wochenmarkt war wegen der 

ungünstigen Witerung schwäcl>er besu6)t als 
der vorwöchentliche. Für den Export wurde 
kt^erlei Ware gekauft. 

Der Auftrieb belief sich auf 13 Stie
re, 447 Äühe, 102 Stück Jungvieh, 215 Och-
s«.n, 130 Kälber, 7SK Schweine, ^2 Pferde 
und 7ü Fohlen. 

Z u g e f ü h r t  w u r d e n  1 7 S  F u h r e n  
Heu, 13 Fuhren Grummet, 21 Fuhren 
Stroh. 

Es notierten: Rindvieh: Ochsen extreme 8 
bis 9, 1. Klasse 8 bis 9.2S, 2. Klasse 7 bis 8, 
bvHnifche 1. Klasse 4.50 bis 3, 2. Klasse 5 
bis 7, Stiere ü bis «, Kühe I. Klasse 6.7b bis 
7.50, Jungochsen 1. Klasse 6.50 bis 7.75, 2. 
Klasse 4 bis 6, Jungkühe 1. .Klasse 6 bis 7, 
2. Klasse 4.50 bis «, Kälber 12.75 biis 14 Di. 
nar pro Kilogramm Lebeni>c>?!wichr..Äälb<'r ge 
schlachtet 1^L0 bis 16 Dinar pro Kil^ 
gramm. — Schweine heimische gemästete 
13.50,bis 14.50, Junaschweine bis 1 Jahr 
11 bis 13, über ein Jahr 12 bis 13.50 Dinar 
pro Kilograttim Lobend>nM,i^it: serbische ge--
schlaichtete 6 bis 18.25, Spanferkel geschla^-
tet 18 bis 22 Dinar pro Kilogramm; Span
ferkel lsben<d 120 bis 340 Dinar. —. Pkerde: 
leichte .Kutscbpferde 5000 bis U»00 Dinar 
pro Pa«r: Reitpferde 2500 bis 3000, Foh^ 
len einsä?>rine 1000 bis 1500, zweiMrige 
1500 bis 2000, drei'älbrige —.— Dinar per 

— Futtermittel: Luzerne 110 bis 
.Hen 55 bis 110, Grummet 100 bis 125, 

StroH 00 bis 80 Dinar pro MeterMtner. 

X Novisader Produktenbörse vom 23. d. 
M. W e i z e n: BaSkaer, 78/79 kq, 2?Z 
292.50—207.50. — Roggen: BeSkaer 
380—200. — Gerste: BaLkaer, 05/66 kg 
245-250, 68/69 kg 265__S70. - H a s e r: 
Baökaer und syrmischer 325—230. — 
Mais, Batkaer alt 220, BaLkaer und stür
mischer. neu. garantierte OualitSt 192.50-
19k>, Ba?kaer, neu, per Dezember-Ianner 
302.50_^. per Mai 33.5—230, Banater 
alt 215—217.50, neu, per Dezember-Jänner, 
Umgebung VrSar 215—230. — Tendc«^ un
verändert. — Umsätze: Weisen 5, Mais 
21, Mehl 4 Waggons. 

X Hopfenmarkt. S a a z. In der Vorwo
che herrschte ziemlich rege Nvchfraye. beson-

j lders für ausländische Rechnuny. Ankauf 
i auf dl'm flachen Lande wird b^ unveränder-
> ten Preisen fortgesetzt. In Saaz betrug der 
j Tage?umsatz 50—100 Nallen. Die Preise be
wegen sich Mischen 3000 und 3250 ff«« per 
50 Kilogramm. Jugoslawischer und polni
scher Transithopfen stand zu 1450 und 1600 
KL per Kilogramm im Preise. Eine grö
ßere Partie Sanntaler .Hopfens erzielte so
gar 1050 KL. Nachfrage besteht nur nach erst
klassigem Tra'isltbop'sen mit schöner s^rbe, 
während für mittlere Ware wenig Interesse 
bestcht. 

Kino 

WijfenöMttkl' 
In Arta. JtalÜen, wetteten zwei Män

ner, wer hintereinander das meiste Wasser 
trinken könne. Einer brachte es nur auf 50, 
der andere auf 60 Glas. Doch nachdem er 
den Preis erhalten hatte, klaqte c«? über Ma« 
genbcschwerden. bekam einen AnflZlI von 
Uebelkeit und starb. 

Die Lebendlgeburtenziffer hat sich von 
1901 bis I9M um 42,3, die Sterbeziffer um 
42,5 vermindert, was gewiß auffallend ist. 

Friedrich der Große aß gern Panuesan-
läse, Peter der Große Limbuvger. Lord By
ron tauchte seinen geliebten (fester in We 
oder Porter ein. 

Der japanische Jngenieikr Baron Gchiba 
führte d. St!udenten der Newvorker Univer
sität einen pho^raphischckn Avparot vor, 
mit dem man in der stunde 20.V00 Aul-
nohmeu «ache» lau». 

Vl« qmschlietzlich Freitag, k«n 2d^ d. M. 
läuft der prächtige histonlckv ^ilm: 

Höllisch« Aach« Der Ritt »«« Lebe«. 
In diesem spannenden Film, der die 

Zeit Maria Stuart« und der vachsüchtiqeR EL-
sab^th von Sn^lnnd v»r Auge« führt, spielt 
Mar« P i lk f o r d die RMe der Ttuart in 
vollendeter Wt'jse Das W«f wird i, zy Akten 
(zwei Teile /stisnmmen) i» einer Norftellung 
vorgeführt. Die Handlung, über deren Inhalt 
wir sckir'n gestern .'in-^ehend berichteten, erregt 
starke Spannimg lvim Zuschauer. Trotz der 
düsteren Tragödie der unglücklichen jungen W-
nigin schließt der Film versöhnlich ab. 

Als nächster kommt der große Rin-Tin«Ti«» 
Film: 

„Das Recht der Wildnis" 
mit dem berühmten Hunde als Arno. 

Kmo .vklioKo ttiHlier vlosilopl. 
Heute, Donnerstag beginnt der große Film-

schlauer: 
„ M a t a  H a r t "  ( D i e  r o t e  T L n z e r i » > .  

Tragödie einer Spionin aus dem Weltkriege. 
Hauptdarsteller: MagdaSonja, Fritz 

I S o L t n e r. Vor vielen Jahren war eS, da 
> hatte Wien eine kolossale Sensation. Mata Hari, 
! die indische Teuipellänzerin, trat allabendllch 
! mit ihLLU Schlangen aus. Eines Tages jedoch 

wird sie, ohne daß sie den Grund erfährt, ver-
^ haftet und an die russische Grenze abgeschobau 
Dort wird sie zu ihrer Uebcrraschung durch 
einen alte» Berchrer, einem russischen Groß
fürsten, in Empsaitg genommen und mit allen 
Ehren nach Petersburg gebracht. Später aber 
verliebt sie sich m.einen Bauernjungen, und da
mit beginnt ihr Ne.rderben^ Um den Geliebte«, 
den der eisersüchtige Großfürst vernichten will, 
zu befreien, wird sie Spionin. Und eines NachtS 
wird sie neuerlich, djesmal wegen Doppel« 
spionage, vers)aftet und par ein Kriegsgericht 
gestellt. Sie weigert sich, die von ihr verlangte» 
Aussagen zu machen, wirk zum Tode verurteilt 
und kurz hernach erschossen^ — Di>ese Handlung 

j ist in künstlerisch erstklasiiger Form kreiert durch 
' die oben genannten beiden Filmstars. Magda 
^ Sonja war hier zwar schon lang« «i6^ mehr 
. gesehen, doch Fritz Svrtner ist uns ans vielen 
Filmen ein alter Bekannter. Der Film, szenisch 
und technisch ebenfalls hervorragend, gespielt, 
zeigt sowohl äußerst starte Handlung »ie auch 
außergewöhnlichen Prunk. Er «st ein Wer? v« 
Weltruf und absoluter internationaler Größe. 

Ab heute, Donnerstag sehe« wir den große» 
Fox.Fiim: 

„»«»VP« i» Fla««-«". 
Ei» Reihe äußerst spannender, filmtechnisch 

hervorragender KricgSszenen, durchzogen vo» 
einer logisch gut durchdachten Handlung^ Dieser 
Film ist tatsächlich einer der größten, die in 
Amerika je geschaffen wunden. Er läßt v« de« 
Hintergrund de» Krieges alle Register einer 
N«twrfolgshandlu«ß spiele« «nd bietet Ztühre»-
des^ A»fregendes, »»«tzches. Nmmmtit «»I 
Liede t« selcher FAIe. de« dtsteve« Hin
tergrund, der KrH«>Szeit, alles Bedruckende und 
Schwere genommen wird. In Amerika z. v. hat 
dieser Film alle seine großen Borgänger» ohne 
jegliche Ausnahme, weitaus im Eifolg überholt. 
Aber auch feine Ausnahme in Europa war Kber« 
all eine glän^nde und wird es gewiß a«ch hier 
werden. Erschütternd sind z. B. die AriegSbilder, 
voll wirkungsvoller Dramatik und Humor die 
.^^ndlung. Wir erleben die Einquartierung 
ein^ Kompagnie in einem kleinen französischen 
Doof und den herrlichen Liebesroman zwischen 
dem Kapitän (Edmung Lowe) und der schän» 
Tochter des Wirtes (Dolores del R i o). 

Ab heute Mittwo bis einschließlich Freitag 
läuft der spannende Film: 

„Weib nnd Bestie^ 
mit Jack Holt und der schönen Floren« 
V i d o r in der Hauptrolle. Das Drama eines 
unglücklichen Weibes, das den Mann «ach 
jahrelanger Trennung als Eäuser, zum Tier, 
zur Bestie herabgesunken, vorfindet und v»c 
ihm tu den Urwald flieht. Und im Urwald 
trifft sie den Mann ihrer Bestimmung, mit de« 
sie wunschlos glücklich wird. Diese Filmhand
lung ist sehr temperamenk'oll gespielt. Herrliche 
Ausnahmen zur See und besonder» im afrikan«. 
schen Urwald, die jeden Lescha»er entzücke« 
müssen. 

I A ch t « n g ! Ab SmnStag der Po»- «O' 
Patakbon - Tck>lager: 

! „Pat und Patachon alt Kufib»nchr»^. 
. Der Gipfel de» Humsräk 



Kleiner Anzeiger 
l DerschltbtNtS 

Titchtiger Vertreter für daS 
und Schönheits

mittel .Lettin" gesucht. An» 
jufriHqen Maribor, Novelzsta 
ulica 7. ISd'^ 

kiimtllche Ettümpse. wie Flor. 
Leide usw. werden schnell repa
riert w der Ktrickei^ M. Vez-
jc»k, Martbor, Betrinjska ut. l7. 

11602 

Steppdecken 
(Großes Lager und Anfertigunq. 
qefüllt mit Watte, Hchaftvolie 
und Daunen Cchafwolllohen, 
Flanelldeckcn. Polstsr »md Tu-
chente. Bettfcdeln und Flau-
men. Robhaare und Afrik. — 
Sämtlich« Bettivaren. Bettvorle 

.qer Laufteppiche, EiMtzc, Ma
tratzen sowie Holz, Eisen, Mes
sing- und Tapezierermülies n?n 
billigsten lwi Kork Pr^iZ, M.lri-
bot. Aosposka ul. 20- ^llustri"?» 
te Kataloge franko. iSl^l 

Mvbeli 
aller Art. modern, zu irled-
r<gste« Preisen, auch a»f 
Note«, sind >n vertausen t. 
gercer in drua. Tischleret ». 
Mbbellager. betrinjska u!t-

eo S tm Hof. 181t 

Nealttäten 

„Z^ord"-?l«t«, fahrbereit, 
verkaulft billig Bregant, Pi-
strica. 1'M4 

Lchün«r gut erhaltener Mantel 
wird um 2W Din. verkauft. 
Die Bezahlung kann eventuell 
am 1. erfolgen. Anzufragen o. 
2—7 Uiil Adresse in der Ver
waltung. 1Z9.A! 

Haideahonlft, qröfieren Posten, 
hat zu verk'iufen Fran^ Hör» 
txit, <?reKnjevci bei Kornja 
Radgona !F>21 

Sehr gute ttuitarr« preiK:r>ert 
zu verkaufen. Studenci, Jur-
LiLeva ulica 19 lZiP 

üliMlüllie. SvlMeii 
HÜer efttklqs't^en Veltm>r1«en 
ZU lloniluksenrlozi^n ?r«i,ei, de> 

IOt. »«vkAVkc 
Ztovenzlt, ulic» IS 

ddern»lime von I^«psr»ture» 

I. Äu vermieten 
Stellengesuche 

Möbl. Zimmer mit sep. Ein-
gang zu vermieten. KoroNa 
c^ta 101. 1»i>W 

Schönes VeschäftSlokal im Zen 
trum der Ctadt ist ab Dezetn-
ber zu vermieten. Anzufragen 
in der Venvatung. 13935 

^Braves und anstündige« M«d. 
chen sucht Gtelle. Anzufragen 
l»ci Ävbola, Minsk« 2. 1305^ 

Schönes, kfroßeS, leeres glm-
mer, fiir Kanzlei oder Mode-
Salon. ab 1. ^zember zn ver
mieten. Aleksandrova cesta 44. 
2. St., Tür 17. 1Mj?7 

Gemischtwarenhandlung gegen 
sofArtige Uebernahme wird 
dringend gesucht Offerte unter 
»Aasfan" an die Vcrw. 13ö7I 

Zukaufen gesucht 

Herrenschreibtisch, gebrauchter, 
für Kanzlei, wird gekauft, 
^^ochmikller, Pod mostom 7. 

1I!)44 

Holzhättdler! Kaufe kürzniigS-
bretter und Latten u. zw von 
l I Meter Gjoko ^rbeljan, 
Perlez. Banat. 13052 

Äu verlausen 

30 Meterzentner süßes Heu zu 
verkaufen beim ^okol, Tischler, 
Pcsnica. 139(>3 

Schufter-Hohlmaschine preis-
wert zu verkaufen. Adresse in 
der Verwaltung 13!M 

Sel)r schSn möbliertes zwei-
bettiges Zimmer an zwei bi'sse 
re Herren oder FräuleinS, 
event. auch an ein Ehepaar in 
der ParknAk>e sofort zu ver
mieten. Eingang sepa^ert. ^ 
Adresse in t^r Verw. 13!1V3 

Lehrmäbthen sucht Stelle b^i 
einer Närrin, möchte behilflich 
sein im Haushalt, wenn Kost 
und Wohnu,»g dazu. Adrejse 
in der Verw. 13910 

Offene Stellen 

Tapezierlerehrlina wird attsae. 
nommen bei E. Bubak, Vetrmi 
Ska ul. 11. 13W7 

Zu mieten gesucht 

Tuche ruhiges Zimmer mit 
elektr. Beleuchtung und sep. 
Eingang in der Stadt oder 
Umgebung. Anträge unter 
„7135" an die Veno. 1S957 

Suche sür V D.?v^mb?r Nlhig. 
möbl. Zimmer, ovenluell mit 
^?.'ichc'nbe''ü!,''ln.? in d'.'r iii^he 
dc: Velik' saiar'ni Antti^ge 
unter „Tag^^ an die Verw. 

13938 

Solides, kinderloses Ehepaar 
sucht trockenes Zimmer und 
NiichL per sofort. Offerte an 
die Verwaltung des BlatteS 
unter „Solides Ehepaar". 

1393 9 

Kinderloses Ehepaar sucht 
Zimmer und Kliche per sofort, 
eventuell zum Neuen Jahr. 
Anträge an die Veno, unter 
„Freiwohnung". 13919 

Eiskeller zu pachten gesucht. R. 
Suiolej, NuSka cesta 2. 139ÜS 

Tuche Wirtschafterin, veräßliche 
u. ordnungsliel)ettde, reinliche 
?^rson im gesetzten Alter, die 
gut bilrgerlich kochen kann. 
Selbe muk den Haushalt füh
ren wie ihr Eigentum. Adresse 
in der Berw. Z39t5 

Suche Vertreter zum Verkoufe 
staatlicher Wertpapiere mlt 
Garantie, einer ai^esehenen 
Beograder Bank. Bevorzugt 
werden ernste Herren, welc^ie 
Offerte mit 2 Photographien 
samt 19 Din. in bar an ^ekiö, 
Be»grad, Kraljice Natalije 19 
senden wollen. 139^8 

Ein oder mehrere Teilhaber 
mit znsam. —kM Tausend 
Dinar für ein Kohlenbergwerk 
in Unter-Steiermark gesucht. 
Gefl. Anträge erbeten unter 
„Hoher Gewinn" an die Ver
waltung. I3V53 

Korrespondenz 

„Frtihling im Herbst!" Brief 
zu spät behoben. Warte Frei
tag, den 25. Nov. Erna R. 

13904 

fNr lZn?essnnen von 
68s>in »usvZfts »u k»-
Ken dei »4. 

,,»4i >^srjbc)f,(Zi»vnitrxl7 

K^vaekrietitlTe diemit meine xesckßtrten Kuncten uncl ke-
von!<l»'senloltefl»l<zs«n. <jte liekuns ^«r s. KtHZ5e 

oct«r 14. l?un,1eäer 5d»qtl i(l«,»«nlotte5i« I»ut ̂ in k^r. 14.818 
di5 lum 7. Deiemder l. veil^nxert vurcle. 

MM"!» ÄM»« IM 
2 dlH 3 klssnkodler 

vnä 

2 dl5 3 Kl5SnkrS5or. 
Il^teressenten mSxen sick bei der öetriebsleitunj? in 
Zmeäerevo meläen. 13924 

Wamung! 
Warne hiemit sedermanR, mich mit dem Sach«rinschm»g«el in De?» 
bmdunß j» dringen, da ich s«nst geien diejenigen gerichtitch ein-

schreite» mutz. issö4 

Tose? I«pold^ Lokomotivführer. 

1-

Tieferschütterl geben wir Nachricht vom Ableben unseres 
unvergeßlichen Gemahls» Vaters, Bruders, Schwagers und 
Onkels, des Aerrn 

Franz Hronek 
»eamter 

welcher Mittwoch, den 28. d. M., um 2 Uhr nachmittags, nach 
langer Krankheit, versehen mit den hl. Elerbesakramenten, im 
59. Lebensjahre, im Aerrn verschieden ist. Das BegrSbnis des 
Ilnoergeklichen findet am Freilag, 25. d. M. am Friedhos in 
Krise (Oorenjslto), fialt. 

K o L e ,  a m  2 4 .  N o v e m b e r  1 9 2 7 .  

I»seft«e Ar»«Ek. Gemahlin; NolestUe, Mmß, Wreke, Kin
der; Mie»» «»» sSmtttche VerWimDlE«. 

1SS7, 
^.-l! Zt' 

Karpfen 
U»D«»ch,, Scht>», 

«««« >«»« Salzh»-
»»l»li«a« «. Speyl»«« 

»illtgst 

o«s Schwab 
rettröie«»« «lic« 14 

<echtller»r«tze). l29«L 

Sischd 
G^re«l 

)»«» 
Au<ichU»-

SeMgel 
Ga«»««i. 26. »o»««ber 
s. g. »» S Utzr srAtz. Cvet. 
liLna utic, Nr. 18^ SLP»»t«« 

t> G»»g. Preis: Z. Sorte Din 18 
S. Sorte Di» 15pro Kilogramm 

M l. IM 
billigsten Preisen in» .HauS, bei 

M. Seifried, Maribsr 
SregorSiöeVa 1 ig»»'. 

^ontsF, (Zell 2l. d?c>vemker 1927 versckieä um 4 vkr morgens nacli -vveiM^ixer, 

5c:k«'erer Krsnickeit (septisciie ^s!8ent2ittn6unZ) im b3. I^ebel^sjakre unser vielxeliedter 

beziv. Lok», Vater, Qrvl!vater uli<i LckvvieZervater, I^err 

m«., UNI. vr. Karl skslmsnn 
Die ir6iscke I^vlle >vur6e ^ittwock, <j«l> 23. >Iov«mder 1927 im wiener lirems-

torium leuerbestattet. 
Die IrostÄnäackt sijr 6ie I^ei6trsAen6en kincZet Lonnts^, 6en 27. I^ovember 1927 

unl? 11 vormittags in 6er evan^elisciien di^ristusI-Lirci^e in ^aribor st^tt. 

^ien^^»rldor, gm 24. I^ovember 1927. 13966 

Dr. V»tter Ikalmioa 
Xurt Idkilmanv 

»I» 8ölin». 

psultne IkalmKN 
»I» 

Ikerese Itislmsnn 
»ii ^uttvr. 

(SesvvÄere ^aietxen veräeo vicbt »usxexeden.) 

lise Illstmsnn 
1i<?rmine Ikslmsna 

»Is 5«I)v^io^vrtocliter. 
Nelx» Iti»lm»un 

Verksrä Ikslmsnn 
»I» Laie«! 

IZNS.'i 

LlzeireäMour uoä tiir äie ^odaktloa vsrsatvortUcl,: IIVO .sournsllst. — 600 tlsrau5«eber unä äea vruclc verautvortUck: vlrelctor 

SsUo volmkstt .w 


